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„Natur, Umwelt und l’Amour“ ist eine 

themenbezogene Erweiterung der 

Gedichtsammlungen „Malt mir den Himmel bunt!“, 

„Traumfrau gefällig?“, „Champagner für den Chef“ 

von Hans-Peter Grünebach, alle ersterschienen im 

Engelsdorfer Verlag.  

Zusammengetragen, überarbeitet und jahreszeitlich 

geordnet vom Autor.  
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FRÜHLING 
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FRÜHLINGSTRAUM 
 

 

Natur erwacht, mich treibt’s hinaus 

zur Bank auf freiem Felde. 

Von dort vernehm’ ich mit Applaus,  

wie’s Frühling wird in Bälde. 

 

Es schlägt, es zwitschert, tiriliert, 

der Dornbusch trägt schon Knospen. 

Ein kecker Sänger tanzt blasiert, 

vom Hochzeitsvirus will er kosten.  

 

Krokusse lockt es aus dem Grund;  

der letzte Schnee, er schmilzt dahin. 

Möwen schrei’n, tun andern kund,  

dass neue Saat heißt Neu-Beginn.  
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Ich nicke ein, fang an zu träumen 

von prallen Früchten, saft’gen Bäumen, 

vom satten Grün, von milden Tagen, 

vom Duft der Wies’, in der ich lieg’.  

 
Im Blümchenkleid wird eine Fee herangetragen; 

ich umarm sie mit des Lenzes vollstem Wohlbehagen.  
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RAUSCH DES FRÜHLINGS 
 

 

Es lähmte lange uns der Winter 

mit Mütze, Handschuh, „Zwiebelschalen“, 

mit Eiseskälte; weit dahinter, 

 fast vergess’ne Wärmestrahlen. 

 

Nun sind die Tage wieder länger; 

vom satten Grün die Sinne trunken. 

Auf bunten Zweigen trällern Sänger, 

den Liebesruf sie vielfach unken. 

 

Vom Berg ist letzter Schnee gewichen; 

leuchtend umgibt mich Wiesengelb. 

Ein Löwʼ hat sich ins Bild geschlichen, 

strahlend zuerst, dann müd, dann welk. 
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Es schlagen aus Millionen Knospen 

an Busch, an Strauch, auf höchstem Baum. 

Ich will von diesem Rausche kosten, 

bevor verweht der Blütentraum. 
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OSTERFREUDE 
 

 

Zwischen Krokussen im Garten 

lugen Ostereier vor. 

Die Kinder können’s kaum erwarten, 

zu stürmen süßes Nestdekor. 

 

Zwischen Tod und Auferstehung 

überwindet Gottes Sohn das Sterben,  

um als Jesus den Gottvater zu beerben.  

 

An den Schokoladeeiern  

schleckt Kindermund, ruft Freud’ hervor. 

Ob alle wissen, was sie feiern,  

Erwachsenen ist oft taub das Ohr. 
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BADE, BADE, OSTERHASE! 
 
 

Es lockt zum Fest der Osterhase, 

zum Schwimmen lud der See; 

gelb die Forsythien in der Vase, 

noch weiß die Berge, tief der Schnee. 

 

Doch die erstarkte Frühjahrssonne wies 

„Hinein ins Nass, dem Winter sag Ade!“, 

obwohl der Wind aus Ost noch eisig blies. 

 

Einer hielt den Rat für klug 

und sprang  und schwamm mit Mut, 

frierend und doch wohlgemut; 

entstieg dem See so blaß wie Schnee, 

wollt niemals Angst- und Osterhase sein. 

 

Ward wieder warm durch Saunagang 

und reichlich Rum in heißem Tee. 
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REGENTAGE  
 

 

Gott, der den Frühling für die Bayern schuf, 

gab dem Kuckuck seinen typisch Ruf. 

Gott wollte, dass der jährlich wieder 

in seinem schillernden Gefieder, 

am selben Ort, auf gleichem Baum, 

vom hochgeleg’nen Waldessaum, 

ruft über Flure seinen Namen,  

wie auf die Predigt folgt das Amen. 

 

Doch diesmal will kein Kuckuck sich bequemen; 

kein Kuckuckslaut ist zu vernehmen. 

Man kann’s dem Federtier gar nicht verübeln, 

denn über Bayern regnet’s wie aus Kübeln. 

Wolkenballen stauen sich wie Schergen 

seit Tagen vor den stolzen Bergen 

und brechen in Gewittern immer wieder 

nieder auf des Kuckucks herrliches Gefieder. 
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Nach einer Woche weht’s ein Wolkenloch.  

Der Vogel, der sich vorher noch im Wald verkroch, 

taucht auf, die Federn wieder bunt;  

ein Sonnenstrahl küsst Wiesengrund,  

und unser Kuckuck ist begeistert, 

nun seine Frühlingsbotenrolle meistert, 

wischt weg den tristen Geisterspuk  

und tönt vom Walde laut „Kuckuck!“. 
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BIBERPELZE 
 

 

Lang glitzerte Eis, wo Mücken nun 

tanzen zwischen Weiden, Pappeln, 

oder in taufrischen Netzen zappeln, 

gesponnen nach des Nagers Tun, 

als der des Nachts mit seinen Zähnchen 

zwei Halbwuchs-Erlen ratz verbiss, 

und dabei Spinnennetze riss, 

für seines Weibes Wohnbau-Plänchen. 

 

Solang Gewässer waren zugefroren 

und saft’ge Zweige in der Kammer, 

war’s ruhig in den Armen der Alt-Ammer; 

die Bäume blieben ungeschoren. 

 
Doch da im Monat Mai, welcher ist der Fünfte, 

die Burgherrin kommt wieder nieder, 

und will die Burg erweitert haben wieder, 

der Burgherr nagt für neue Unterkünfte. 
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Solang der Burgherr als Koordinator 

in Sanduhrtechnik Hölzer fällt und 

kein Förster ihm sein Tun vergällt, 

bleibt für gesunde Welt der Biber Indikator. 

 

Die Jungen suchen weitab neuen Lebensraum, 

finden Büsche, Zweige, Blätter kulinarisch; 

leben friedlich und bescheiden vegetarisch. 

 

Nur die Burgherrin drängt neu ein Liebestraum: 

 

Für das Gewölbe in der Kinderstube  

wünscht sie sich, zum Schutz der Kuschel-Grube,  

einen von ihm gravierten Weichholzbaum.  
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DIE AMSEL 
 

 

Am Horizont der Tag gewinnt, 

Nachtfalter flattern noch umher. 

Schon singt ein Vogel sein Begehr, 

ein Amselmännchen, wohlgesinnt. 

 

Im Fortschrittskleid vom hohen Dach 

kreiert der Frühe Stück um Stück, 

tönt durchs Revier sein Lebensglück, 

Strophe für Strophe hundertfach. 

 

Sein Rufmotiv, sein Naturell, 

lädt melodiös zum Liedappell. 

Die Vogelschar singt in den Bäumen, 

 weckt so die Menschen aus den Träumen.  
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Nur die Elster, schlecht gelitten, 

und Maunz, die elegante Katz, 

bewirken warnend Zeterhatz 

gegen räuberische Sitten.   

 

An das Fenster trifft ein Schlag. 

Ein Amselmännchen, mir wird’s arg, 

noch Kleingefieder, Mauserflaum. 

 

Es ruht nun unterm Pflaumenbaum.    
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KAMIKAZE-ELSTER 
 

 

Eine Kamikaze-Elster, 

an Hamburgs Großer Alster, 

attackiert, als böser Schelm, 

stets Postboten mit Tücken 

von hinten in den Rücken, 

nur die mit Rad und gelbem Helm. 

 

Ein attackierter Briefzusteller 

heute reist nur mit Propeller; 

Pech der Elster, als die dreist 

den gelben Drohnenmotor speist. 

 

Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!



 22 

DER STAR 
 

 

Auf grünem Teppich trippelt er, 

der Star des Jahres, hin und her, 

pickt sich vorwärts durch den Garten, 

schlemmt sich durch Larven, Krabbelarten. 

 

In enger Baumhöhle erwarten 

vier Küken, die zum Eingang starten, 

mit Riesenschnäbeln das Gekrabbel, 

ums Gekrabbel  wild Gekabbel. 

 

Nicht nur von der Starenmutter 

kommt das Essen; nein, das Futter  

bringt paritätisch Papa bei, 

ein Popstar der Liedzauberei. 

 

Im Prachtkleid, unter Starallüren, 

kann er mit Liedkunst uns verführen. 

Imitiert den Pfiff für Hund Peron, 

auch jeden smarten Klingelton. 
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Mit bühnenreifem Flügelschlag  

besingt der Star den Sommertag, 

bis aus Norden eine Starenschar 

aufnimmt dieses Elternpaar. 

 

Die Südlandreise ist gefährlich. 

Manch ein Starkoch schaut begehrlich, 

was Jäger mit dem Netz gejagt. 

Der Star ist dort frittiert gefragt.      
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KRONE DER SCHÖPFUNG 
 
 

Was dem König ist die Krone, 

ist dem Rind sein stolzes Horn. 

Bei Verlust sind, zweifelsohne, 

beide lustlos und voll Zorn. 

 

Doch was dem einen ein Organ, 

Hornkrone unter Gleichen, 

ist nur dem treuen Untertan 

des anderen Hoheitszeichen. 

 

Während das Horn organisch lebt, 

ist Königskrone tot, geklebt, 

Sein und Schein hat sie gekürt. 

Der Natur Respekt gebührt. 

 

Drum laßt dem Rind sein Würdehorn 

und nehmt seinem Padrone 

den Wahn vor dem Gefahrendorn.  

 
Kein Mensch ist Schöpfungskrone! 

Diese Leseprobe ist urheberrechtlich geschützt!




